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Im Verlage Herrm. Gottf. Ef 


ſenbart's Erben. (Inter. Redact.: A. H. G. Effenbart,) 


No. 33. Montag, den 17. März 1834. 


Berlin, vom 14. März. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Praͤſidenten 
der Koͤnigl. Saͤchſiſchen Landes- Direktion zu Dres⸗ 
den, von Wietersheim, den Rothen Adler-Orden 
zweiter Klaſſe, ſo wie dem Großherzogl. Heſſiſchen 
Negierungs-Rath von Zangen den Rothen Adlers 
Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Des Koͤnigs Majeftät haben die erledigte Lands 
raths⸗Stelle im Querfurter Kreiſe des Regierungs⸗ 
Bezirks Merſeburg dem W Kammer⸗ 
herrn von Helldorf zu verleihen geruht. 

Berlin, vom 15. März. 

Der bisherige Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor 
Kehl iſt zum Juſtiz⸗Kommiffarius bei dem Land⸗ 
und Stadtgerichte in Eſſen und zugleich zum Notar 
in dem Bezirke des Ober- Landesgerichts zu Hamm 
ernannt worden. 72 0 

Im Bezirke der Koͤnigl. Regierung zu Stettin iſt 
der Kandidat der Theologie, Johann Friedrich Eugen 
Kuhſe, zum Paſtor in der Parochie Schoͤnbeck, 

ynode Freienwalde, der Kandidat des Predigtamts, 
Anton Wilhelm Julius Backe, zum Paſtor in Kono, 
Synode Wollin, und der Prediger Münkel zu Ucht⸗ 
dorff zum Paſtor der Parochie Streſow, Synode 

ahn, ernannt werden. ie 
$ Leipzig, vom 7. März. ER 
Die Unternehmung einer Eiſenbahn zwiſchen Leip⸗ 
zig und Dresden ſchreitet vorwärts, d. h. fie be⸗ 
ginnt. Dies iſt das Schwerſte, das Fortſchreiten 
macht ſich dann von ſelbſt. Vor wenig Tagen hat 


naͤmlich der Rath der Stadt Leipzig im hieſigen Tage⸗ 
blatte bekannt gemacht, daß mehrere Hundert unferer 
Mitbürger dem Miniſterium des Innern den ſo viel⸗ 
fach beſprochenen Wunſch nach einer als Privat- 
Unternehmung unter dem Schutze der Staats⸗Re⸗ 
gierung anzulegenden Eiſenbahn zwiſchen Dresden 
und Leipzig in einem Memorial dargelegt haben, und 
daß auch er, der Stadt⸗Rath, ein ihm als ſachge⸗ 
maͤß erſchienenes Geſuch, nebſt einem ſolchen der 
Stadtverordneten, an jene hohe Stelle habe gelan⸗ 
gen laſſen. Nunmehr iſt von dem Stadt⸗Rathe, in 
Folge einer ihm vom Koͤnigl. Regierungs- Bevoll⸗ 
maͤchtigten, Herrn von Langenn, zugegangenen Mit⸗ 
theilung und Aufforderung, eine Verſammlung ſaͤmmt⸗ 
licher Intereſſenten und Freunde des Unternehmens 
im Saale des Börſen⸗Gebaͤudes auf den 17. d. an⸗ 
geſetzt worden. Dieſer Verſammlung ſoll der gegen⸗ 
waͤrtige Stand der Angelegenheit eröffnet und insbe⸗ 
ſondere die Art der Wahl eines Ausſchuſſes mitge⸗ 
theilt werden, welcher dann den weitern Verfolg der 
eu ach zn 

chon vor längerer Zeit kam au der hieſigen 
Buchhaͤndlermeſſe die Errichtung FE 8 r⸗ 


zem einen ausführlichen Bericht über bie Sache ab⸗ 
ſtatten wird. Der Magiſtrat hat zur 2 die⸗ 
fer Buchhaͤndler⸗Boͤrſe, deren Koſten auf 30,000 Thlr. 
angeſchlagen ſind, den Thurm und den Platz am 


innern Grimmaiſchen Thore hergegeben, und von der 
Koͤnigl. Regierung iſt zum Zins ⸗ und Tilgungs⸗ 
Fonds ein jaͤhrlicher Beitrag von 750 Thlr. bewil⸗ 
ligt worden. 
Muͤnchen, vom 4. Maͤrz. 

Nachrichten aus Griechenland zufolge, verfügte die 
Regentſchaft die Reviſion und Umarbeitung aller von 
den Griechiſchen Kaiſern uͤber Civil⸗ Streitigkeiten 
und Privatrechte erlaſſenen Verordnungen, die in der 
juriſtiſchen Welt unter dem Namen Baſiliken (von 
dem Kaiſer Baſilius dem Makedonier), und zwar in 
der von dem Kaiſer Conſtantinus Porphyrogennata 
beſorgten letzten Ausgabe bekannt find. Die Gries 
chen erhielten auch unter der Tuͤrkiſchen Oberherrſchaft 
dieſe Art von Selbſtſtaͤndigkeit, daß ihre Civil⸗Pro⸗ 
zeſſe nach jenen Baſiliken entſchieden wurden. 

Hamburg, vom 28. Februar. 


Der Handel iſt lebhafter, als er ſein wuͤrde, wenn 


er ſich allein nach der Wohlfeilheit unſeres Getreides 
richtete, welche allerdings fuͤr den inneren Verkehr 
entſcheidend iſt. Aber einerſeits gingen noch vor 
Thorſchluß, vor Errichtung der neuen Zoͤlle, Waaren 
uͤber Waaren nach Sachſen, und wie gewöhnlich 
haben ſich die hieſigen juͤdiſchen Handelshaͤuſer die 
Gelegenheit beſtens zu Nutze gemacht und richtig be⸗ 
rechnet, daß ihre Nachzollzahlung zu Leipzig deſto 
geringer beſtimmt werden wuͤrde, je größer hre dor⸗ 
tigen Lager waͤren. Auf der andern Seite nahmen 


die Englaͤnder alle Wolle, die ihnen Deutſchland ab⸗ 


laſſen konnte, und wir hatten davon hiet wenigſtens 
das Haurtgeſchaͤft der Verſchiffung, wenn auch der 
Wollhandel ſelbſt von den Binnenſtaͤdten, beſonders 
von Breslau, Leipzig und Braunſchweig betrieben 
wird, und fuͤr jetzt mit großem Gewinne. Auch zog 
der Handel nach der Oſtſee wegen des Mißwachſes 
in Rußland wieder an, der die Regierung fuͤr ihren 
Alleinhandel mit Branntwein zu großen auswaͤrtigen 
Ankaͤufen noͤthigte und der auf die Verſorgung von 
Schweden zuruck wirkte. Indeſſen haben wir einen 
großen Erwerb in der Oſtſee verloren, ſeit die Ameri— 


kaner ihre Waaren ſelbſt dahin bringen, ſtatt dieſelben 


und deren Verſendung uns zu uͤberlaſſen. Außerdem 
haben wir dieſes Jahr zwei zufällige, aber bedeutende 
Verluſte gehabt. Die Schiffe wurden an dem Lan⸗ 
dungsorte ſelbſt durch widrige Winde ungewoͤhnlich 
lange von der Abfahrt nach beiden Indien zuruͤck ge⸗ 
balten, und als ſie endlich abſegelten, mußten ſie 
wieder in England anlegen. Durch beides ſind unſere 
Schifförheder in ſchwere Unkoſten gekommen. Noch 
weit größeren Schaden haben die Schiffsverſicherer 
durch die Stuͤrme gehabt, welche das Meer feit Mens 
ſchengedenken nicht mit ſo vielen Truͤmmern bedeckten, 
und man fürchtet noch, daß manche Verſicherungs⸗ 
Auſtalt zu Grunde gehen wird. Auch iſt unſer Land⸗ 
weg nach Lübeck noch immer fo ſchlimm, als er feit 
der Suͤndfluth geweſen fein mag; die Dänen geben 
zu Ban und Beſſerung deſſelben wohl ſchoͤne Worte, 


x 


aber keine rührigen Hände, und ſehen inzwiſchen dem 
Aufbluͤhen von Kiel gemuͤthlich zu. ir verlieren 
daruͤber die Geduld nicht, aber auch nicht den Muth. 
Der aufgeregte Gedanke von einer Norddeutfchen Flotte 
faͤngt hier allgemach an Feuer zu fangen. 

Vom Neckar, vom 3. März. 

Man will wiſſen, die zu Karlsruhe verſammelten 
Notabeln haͤtten ſich mit großer Stimmen-Mehrheit 
für den Anſchluß an den Preußiſch⸗Deutſchen Hans 
dels- und Mauth⸗Verein ausgeſprochen. Zugleich 
wird verſichert, die inmittelſt zwiſchen der Großherzogl. 
Badiſchen und Koͤnigl. Preußiſchen Regierung ange⸗ 
knuͤpften Unterhandlungen ſeien ſchon ſo weit gedie⸗ 
hen, daß der betreffende Vertrag bereits bis zum 
naͤchſten Monat September zur Ausfuhrung kom⸗ 
men werde. Endlich wird als ſpecielle Beſtuͤnmung 
dieſes Vertrages ſogar angegeben, daß man ſich we⸗ 
gen der Nachſteuer bereits in der Art vorlaͤufig vers 
einigt, daß ſolche von Manufaktur-Waaren uͤberall 
nicht werde erhoben werden, von Colonial-Attikeln 
aber nur inſofern, als es evident ſein wuͤrde, man 
babe davon in der Zwiſchenzeit alles billige Maaß 
uͤberſteigende Vorraͤthe im Großherzogthum einge⸗ 
führt. Es muß ſich bald ausweiſen, in wie weit 
dieſe Behauptungen gegruͤndet ſind. 

Bruͤſſel, vom 7. Maͤrz. 

Die Union ſagt: „Seit zwoͤlf Tagen laſſen die 
Hollaͤnder, welche das ne Liefkenshoek beſetzt has 
ben, bei ſeder Fluth 7 ihrer Schleuſen ſpielen; die 
Gewaͤſſer in den uͤberſchwemmten Polders haben ſich 
dadurch bedeutend vermehrt, und im Doel, ſo wie in 
den bloßgeſtellten Umgebungen, befuͤrchtet man einen 
neuen Durchbruch an dem kleinen Deiche des Doel. 
Die Militair-Behoͤrden find hiervon in Kenntniß ges 
ſetzt worden. 

Paris, vom 6. Maͤrz. 

Das geſtern erſchienene Geſetz-Buͤlletin enthält eine 
Koͤnigl. Verordnung vom 6. Februar, die den. Her⸗ 
zog Auguſt Karl Eugen Napoleon von Leuchtenberg 
ermächtigt, die Güter zu verkaufen, welche die Dos 


maine von Navarra bilden, die dieſer Prinz als ein. 


Majorat von der Kaiſerin Joſephine, ſeiner Groß⸗ 
mutter von vaͤterlicher Seite, geerbt hatte. 

Geſtern wurde die Prinzeſſin Marie, die fich zu 
Fuß, von einer Ehrendame begleitet, nach der Straße 
Lille begab, durch ein Pferd, das ein Bedienter ſehr 
ungeſchickt fuͤhrte, heftig gegen die Mauer eines 
Hauſes geworfen, ohne indeß beſchaͤdigt zu werden. 

Man hat ſeit einiger Zeit bemerkt, daß ſich das 
diplomatiſche Corps häufig in den Abend⸗Geſellſchaf⸗ 
ten bei dem Koͤnige einfindet. Kein Tag geht vor⸗ 
über, wo nicht Einer oder ein Paar von den frem⸗ 
den Geſandten ſich zu Ludwig Philipp begeben und 
mit ihm eine geheime Unterredung haben. Man 
glaubt, daß das diplomatiſche Corps ſich nach und 
nach von der Gewohnheit entfernt, über die auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten mit dem Miniſter, der dieſes 


Departement bekleidet, zu verhandeln, und es vors 
zieht, ſich bei allen wichtigen Fragen unmittelbar an 
den Koͤnig zu wenden. Es obe u Herr von 
Broglie ſchmolle ein wenig daruͤber, daß man ihn ſo 
im Stiche laſſe. 5 b 

Der Marſchall Soult ſcheint endlich von der Uns 
möglichkeit, gegen die Budgetös-Kommiſſion anzu⸗ 
kaͤmpfen und die zur Aufrechthaltung des von ihm 
beabſichtigten Effektiv Beſtandes der Armee noth⸗ 
wendigen Kredite zu erlangen, uͤberzeugt zu ſein. 
Einige Witzlinge hatten behauptet, daß dies eine 


Kabinets-Frage ſei; aber der Marſchall Soult iſt zu 


erfindungsreich, als daß er nicht auf Mittel fallen 
ſollte, um ſein Spiel dennoch zu gewinnen. Der 
Plan, den man definitiv feſtgeſtellt hat, beſteht darin, 
die Zahl der Compagnieen jedes Jufanterie-Batail—⸗ 
lons, und die der Schwadronen jedes Kavallerie 
Regiments auf 4 zu reduejiren. Die Soldaten und 
Unter⸗Offiziere ſollen mit unbeſtimmten Urlaub ent⸗ 
laſſen, und die Offiziere à la suite geſtellt werden. 
Um die Zahl der Offiziere à la suite in jedem Re— 
gimente fo viel als möglich zu vermindern, und um zu 
gleicher Zeit eine beſſere Ausſicht zum Avancement zu 
eröffnen, hat man ſich entſchloſſen, zu penſtoniren: 1) 
die Oberſten, welche 58 Jahr alt ſind; 2) die Oberſt— 
Lieutenants und Majors, welche 55 Jahr alt ſind, 
und 3) die Übrigen Offiziere, welche 30 Jahre gez 
dient habe, ihr Alter moͤge ſein, welches es wolle. 
Man arbeitet in dieſem Augenblick an einer Koͤnigl. 
Verordnung uͤber dieſen wichtigen Gegenſtand. Dieſe 
Maßregel iſt von großer Bedeutung. Es iſt ohne 
Zweifel nuͤtzlich, den jüngeren Offizieren eine Auss 
fit auf Avancement zu eröffnen, ihren Eifer rege 
zu erhalten, und dem Verdienſte Belohnungen zuzu— 
ſichern; aber auf der anderen Seite iſt es auch von 
Wichtigkeit, der Armee nicht die bewaͤhrte Erfahrung 
einer Menge vortrefflicher Offiziere zu rauben, die 
ſich noch in voller Kraft befinden, und doch durch 
den Grundſatz, den man aufſtellen will, berührt wer— 
den koͤnnen. In der That ſind viele Militairs, die 
mit 16 Jahren Dienſte genommen haben, noch Gas 
pitaine, obgleich ſie ſchon 46 Jahre alt ſind. Dieſe 
Offiziere find in der Kraft der Jahre, und es ſcheint 
uns nicht allein ungerecht, ſondern auch unpolitifch, 
ihnen jetzt ſchon jede Ausſicht auf Avancement ent— 
ziehen zu wollen. k 
Ungeheuere Gefchäfte in öffentlichen Fonds haben, 
wie es ſcheint, feit acht Tagen für die Rechnung des 
Hauſes Rothſchild in Paris in Uebereinſtimmung 
mit Haͤuſern in Bruͤſſel und Amſterdam ſtattgefun⸗ 
den. Jeden Tag find Couriere von Paris nach dies 
fen Städten abgefertigt worden. Man glaubt, daß 
dieſe Operationen groͤßtentheils mit dem neuen Ans 
lehen zuſammenhaͤngen, welches von Frankreich in 
urzem negozürt werden ſoll. 5 
Sie erhalten direkt aus Liſſabon von einem 
Ober- Offiziere im Dienſte Don Pedro's Details, 
* 
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Dokumente in frankirten Briefen an Her 


welche bittere Betrachtungen veranlaſſen werden. Man 
wird ſich fragen, ob wir keinen Botſchafter mehr bei 
der Regierung Donna Maria's haben und ob die 
Juli Regierung im entgegengeſetzten Falle dulden 
duͤrfe, daß man unſern Soldaten eine Behandlung 
zu Theil werden laͤßt, uͤber deren Anwendung man 
ſelbſt in despotiſchen Staaten erroͤthen wuͤrde. Hier 
der Auszug dieſes Schreibens vom 11. Febr.: „Die 
Franzoͤfiſchen Soldaten find fehr ungluͤcklich; fie fters 
ben unter den Stockpruͤgeln, und die Franzoͤſiſche Nez 
gierung bleibt unthaͤtig und legt nicht die geringſte 
Reklamation ein. Der Oberſt Miranda iſt der Chef, 
der bei dieſem ſchrecklichen Schauſpiele den Vorſitz 
führt, und doch hat dieſer Menfch, als Ausgewan⸗ 
derter, Unterſtuͤtzung von der Franzoͤſiſchen Nation 
erhalten. Ich habe Franzoͤſiſche Soldaten, nackt mit 
einer Kette, die ihren Leib umguͤrtete, an einen ſchwe— 
ren Wagen geſpaunt geſehen, und dies zwar vier 
Tage und Nächte, Nie könnte meine Feder all' die 
Grauſamkeiten ſchildern, die man meine Landsleute 
erdulden laͤßt; die geringſte Zuͤchtigung beſteht in fuͤnf 
oder ſechs Stockhieben, und fallen die Ungluͤcklichen 
nieder, fo fährt man fort, fie zu ſchlagen. Ohne 
Zweifel giebt es unter der Zahl der Abenteurer, die 
ſich entſchloſſen haben, das Schickſal Don Pedro's 
zu theilen, viele ſchlechte Menſchen, aber kann man 
ſie nicht anders ſtrafen, als fie ermorden? Eine Wars 
nung fuͤr die Franzoſen, die nach Portugal gehen.“ 
Der Courrier de (Ain meldet: Das allgemeine 
Gerücht, verbreitet ſich in unſerem Departement, daß 
die großen Kapitaliſten von Lyon ihr Vermoͤgen zum 
Ankauf von Grundſtuͤcken in unſerer Gegend auwen— 
den wollen, weil die Kapitalien, die im Handel 
und den Fabriken jener Stadt ſtehen, zu ſehr ges 
faͤhrdet ſind. In der That beſitzt unſer Departement 
eine Menge von ausgedehnten Terrainſtrecken, die nur 
auf eine thaͤtige Hand warten, um zu zeigen, daß 
ſie der trefflichſten Kultur faͤhig ſind. — Treten dieſe 
Unternehmungen ins Leben, ſo moͤchte darin die 
ſchlimmſte Strafe fuͤr die Lyoner Arbeiter liegen. 
Vor einigen Jahren iſt ein Individuum Namens 
Frangois Claude Bonnet als König von Madagascar 
verſtorben. Er hat 75 Millionen zuruͤckgelaſſen, die 
auf der Londoner Bank liegen. Sein Taufſchein ers’ 
giebt, daß er zu St. Pardoux in der Discefe von 
Limoges geboren iſt. Seine Erben werden daher auf⸗ 
gefordert, ihre Anſpruͤche geltend zu machen und ihre 
Dubois, Eigenthuͤmer zu Limoges, zu e ee 
Aus Toulon meldet man vom 27. Febr.: „Die 


Franzöſiſche Regierung, benachrichtigt, daß ein Oeſt⸗ 


reichiſches, aus einem Hafen Dalmatie 


nes Schiff us abgegange⸗ 


mehrere Polen, worunter die Generale 


Kinski, Kaminski und Czerwinski, an Bord hätte, 


und befuͤrchtend, daß dieſes Schi 

d hiff an den Kuͤſten 
des Son Arrondiſſements landen duͤrfte, hat den ee 
Behörden Befehl gegeben, durch alle ihnen zu Ges 


Ih 


bote ſtehenden Mittel die Einfahrt des Schiffes Con⸗ 
ſtant, Capitain Matinerlach, an deſſen Bord ſich jene 
Fluͤchtlinge 1 zu verhindern.“ 

Rouen, 3. Maͤrz. Allgemeine Beſtuͤrzung hat 
hier die leider wahre Nachricht verurſacht, daß das 
hieſige alte, reiche Handlungshaus „Rouland aind 
& Comp.“ ſeine Zahlungen eingeſtellt hat. 

Rom, vom 27. Februar. 

Man ſagt, die Regierung beabſichtige, Bologna 
mit ſeinem Gebiete an Toscana, Ferrara mit ſeinem 
Gebiete an den Herzog von Modena, gegen Geld⸗ 
entſchaͤdigung abzutreten. Unſtreitig ſind dieſe Ge⸗ 
ruͤchte ſehr unwahrſcheinlich, ob ſich gleich nicht leug⸗ 
nen laßt, daß der heilige Stuhl ſobald noch nicht 
auf Ergebenheit der Romagna rechnen kann. Das 
Verhaͤltniß der Regierung zu den Unterthanen iſt dort 
ſo unnatuͤrlich, daß man bei einem Abzuge der Oeſter⸗ 
reichiſchen Truppen augenblicklich nene Unordnungen 
vorausſehen kann. Dieſe Provinzen wieder mit Zus 
neigung an den Paͤpſtlichen Stuhl zu knuͤpfen, müßs 
ten Schritte von der Regierung ausgehen, zu welchem 
der Klerus ſich nie verſtehen wird. Auch koſten die⸗ 
ſelben, ſtatt etwas einzutragen, der Regierung jaͤhr⸗ 
lich 5 — 600,000 Scudi, welche Summe bei der 
Schuldenlaſt, die wir ſchon haben, immer druͤckender 
wird. Dieſe Mehrausgabe ruͤhrt von der großen Zahl 
des Militairs her; die beiden Schweizer Regimenter, 
die Legion von Sbirren und Spionen koſten mehr, 
als man irgend vorher berechnen konnte. Dieſe Pro⸗ 
vinzen, früher die einträglichften des ganzen Kirchen⸗ 
ſtaates, gehen einer gaͤnzlichen Verarmung entgegen, 
welche zu verhindern man kein Mittel weiß. Die 
Preiſe ihrer Erzeugniſſe ſind ſo niedrig als nur moͤg⸗ 
lich, daher die Abgaben unerſchwinglich; das gute 
Geld verſchwindet und ſchlechtere fremde Geldſorten 
kommen in Umlauf. Die Abtretung, wenn ſie zu 
Stande kommen konnte, würde den Kirchenſtaat bes 
deutend verkleinern, aber ihn in finanzieller Hinſicht 
aus ſeiner Schuldenlaſt reißen. Ein anderer Vor⸗ 
ſchlag, um die Schulden zu tilgen, Veräußerung 
eines Theils der Kirchenguͤter, hat ſolchen Widerſtand 
von Seite der Geiſtlichkeit gefunden, daß daran nicht 
u denken iſt. Ein anderer Gebietstauſch ſoll mit 
Neapel im Werke fein, naͤmlich Benevent, welches 
ganz vom Staate abgeſondert liegt, gegen ein Stuͤck 
Gebiets bei Rieti abzutreten. Dieſer Vorſchlag ſoll 
ſchon ſeit längerer Zeit von Neapel aus gemacht fein, 
und wäre vielleicht fie beide Theile gleich vortheils 
haft. — Seit Marſchall Bourmont hier iſt, bemerkt 
man eine große Regſamkeit unter den Franzöſiſchen 
Legitimiſten; an ihm haben ſie einen Anhaltspunkt 
efunden. In einer ee die Bourmont bei dem 
eiligen Vater erhielt, hat dieſer ſich über zwei Stun⸗ 
den mit dem Marſchall unterhalten. 

iſſabon, vom 24. Februar. 

Am 18. d. M. machten die Migueliſten einen Aus⸗ 

fall aus Santarem und griffen die unter dem Be⸗ 


fehle des General Saldanha ſtehende kleine Divifion 
der Conſtitutionnellen an. Der Kampf war heftig, 
doch der Sieg, lange ſchwankend, neigte ſich zuletzt 
auf Seite der Letzteren. Der größte Theil der Affaire 
fiel bei einer kleinen Brücke zwiſchen Cartaro und 
Santarem vor, welche die Migueliſten vor dem Ge⸗ 
fechte paſſirt hatten, und als fie ſich zuruͤckziehen 
wollten, ſie von einigen Hundert Conſtitutionnellen 
beſetzt fanden. Das Ufer war bald mit Haufen von 
Leichnamen eingeſaͤumt. Der Migueliſtiſche General 
hatte den Seinigen vorgeſpiegelt, daß es auf Liſſabon 
losginge, um dort die am 22. Februar 1829 erfolgte 
Ankunft Don Miguels 1 feiern. Wirklich ſind auch 
ſeitdem 2— 300 Migueliſten hier angekommen, aber 
als Gefangene. — Don Pedro iſt unwohl, daher 
Lord Howard de Walden, der neue Engl. Geſandte, 
ſein Beglaubigungsſchreiben noch nicht uͤberreicht hat. 
— Die Zwiftigkeiten zwiſchen Saldanha und dem 
Kriegsminiſter Freire dauern fort, und der Erſtere 
ſoll erklaͤrt haben, das Kommando nur bis zur Er⸗ 
nennung eines Nachfolgers behalten zu wollen, und 
auf baldige Ernennung eines ſolchen dringen. 


London, vom 7. März. 


Der Globe aͤußert ſich folgendermaßen uͤber den 
Humeſchen Antrag auf Veraͤnderung der jetzigen Korn⸗ 
Geſetze: „Herr Hume ſcheint fo lange eine allmaͤlige 
Herabſetzung der Getraide » Zölle ſtattfinden laſſen zu 
wollen, bis der Zoll 5 Shilling ſtaͤnde. Sehr angemeſ⸗ 
ſen und folgerecht war die dabei von Herrn Hume ge⸗ 
machte Bemerkung, daß alle Zölle, die zum Schutz 
Britiſcher Fabrikate und anderer Erzeugniſſe auf die 
fremde Einfuhr gelegt ſind, ebenfalls, gleichlaufend 
mit den Getreide⸗Zoͤllen, allmaͤlig herabgeſetzt werden 
muͤßten, bis ſie endlich ganz aufgehoben werden koͤnn⸗ 
ten: denn es wäre in der That eine Ungereimtheit, 
wie keine aͤhnliche in unſeren Handels-Geſetzen zu 
finden iſt, wenn man die Fabrikation von Seiden⸗ 
und Galanterie-Waaren durch ſchuͤtzende Zölle auf⸗ 
muntern und dagegen von der Erzeugung der noͤthig⸗ 
ſten Lebensbeduͤrfniſſe abſchrecken wollte. Die zweck⸗ 
mäßigfte Form für Herrn Hume's Antrag, in die er 
denſelben auch zuruͤckzufuͤhren bereit war, waͤre ge⸗ 
weſen, daß ein Ausſchuß ernannt werden moͤchte, 
um alle zum Schutz oder zur Aufmunterung der Pro⸗ 
duktion oder Fabrikation des Vereinigten Königreichs 
oder feiner Kolonien angeordnete oder beibehaltene 
Zoͤle mit Ruͤckſicht auf eine augenblickliche Herab⸗ 
ſetzung und gleichzeitige Aufhebung derſelben zu un⸗ 
terſuchen. In dieſer Geſtalt hätte der Antrag bes 
deutenden Nutzen geſchaffen, denn man wuͤrde ihn 
dann nicht als einen Angriff auf eine beſondere Klaſſe 
oder auf ein beſonderes Intereſſe zum Vortheil eines 
anderen angeſehen und ihn daher leidenſchaftsloſer 
in Erwägung gezogen haben. Wir glauben, daß die 
. eines vollkommen freien Handels ein 

iel ſein muß, welches die Geſetzgebung ſtets vor 


Re er +7 


Augen behalten ſollte, und daß fie im Verlauf der 
Zeit auch dies Ziel erreichen wird, aber ſchwerlich 
möchte dies fo haftig und mit fo ungeheuren Auf⸗ 
opferungen, wie Herr Hume es fordert, moͤglich ſein.“ 


Die Oſtindiſche Compagnie iſt diesmal ſchlimm 


daran mit ihrem außergewoͤhnlich großen Thee⸗Vor⸗ 
rah. Sie wuͤnſcht deſſen vor Ablauf ihres Chineſi⸗ 
ſchen Monopols los zu werden, aber am 3. wollten 
ſich keine Käufer einſtellen, und am 4. mußte Bohea⸗ 
Thee, welcher früher 1 Shill. 10 Pence koſtete, zu 
1 Shill. 41 P. losgeſchlagen werden, und in den 
andern Gattungen wird 12 die Compagnie zu noch 
größeren Reduktionen verſtehen muͤſſen. Da die Abs 
gaben ad valorem noch in Kraft find, fo dürfte dies 
ſes die Ausſichten, welche der Schaßfanzler von dies 
ſer Einnahme machte, bedeutend truͤben. 

Die Eigenthuͤmer der Eiſenbahn zwiſchen Liverpool 
und Mancheſter haben ihren Prozeß verloren. Es 
handelte ſich naͤmlich darum, daß ſie fuͤr die Meile 
3200 Pfund Gemeinde-Abgaben zahlen ſollten, was 
fuͤr die 31 Meilen 99,200 Pfd. ausmacht, während 
ihre jährlichen Einkünfte nur 73,483 Pfd. betragen. 
Es ſtellt ſich alſo, ſo lange die Auslegung der Lokal⸗ 
Steuergeſetze in den Händen der Gemeinde⸗Aufſeher 
und der in ihrem Intereſſe ſprechenden Magiſtrats⸗ 
Perſonen bleibt, ein ungeheurer Verluſt fuͤr die wak⸗ 
keren Unternehmer heraus. 

Konſtantinopel, vom 18. Februar. 

Die Feuersbruͤnſte hatten ſich in letzter Zeit faſt 
taͤglich wiederholt. Am 12ten brannte es in der 
Gegend von Unkapan, am 13ten in derjenigen von 
Sultan Bajezid, am 15ten wurden gegen funfzig 
Haͤuſer in Tophana in Aſche gelegt, wobei drei Türs 
kiſche Frauen das Opfer der Flammen wurden; bis 
zum 18ten brannte es in verſchiedenen Vierteln von 
Konſtantinopel ſelbſt. Die von der Regierung in der 
wohlthaͤtigen Abſicht, dem Soldaten ein kleines Ka⸗ 
pital für die Zeit ſeines Austrittes ſicher zu ſtellen, 
beſchloſſene Verminderung des Soldes bedroht die 
Hauptſtadt mit der Fortſetzung der Brandlegungen. 
Es iſt daher das Verbot erlaſſen worden, daß ſich 
nach 10 Uhr Abends Niemand mehr auf den Straßen 
finden laſſe. 

Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 

Bei F. H. Morin (ar. Domſtr. No. 797, im 

ehemal. Poſtlokale iſt zu haben: 
ie junge Dame 

von gutem Ton und feiner Bildung. Oder praktiſche 
Weta wie ſich ein junges Frauenzimmer in allen 
Verhaͤ ge des 11 Lebens, beſonders in 
hoͤhern Zirkeln zu benehmen hat. Nebſt Belehrungen 
über Blick u. Miene, Haltung u. Gang, Kleidung, Be⸗ 
ge Geſellſchaften, Gaftmähler, Geſang, Tanz, Bälle, 

ollette, Schoͤnheitsmittel e. Von J. J. Alberti ⸗ 

Zweite, verbeff. Auflage. 16. geh. Preis 15 ſgr. 

Eine Schrift, die jeder Jungfrau, die auf Bildung 
Anſpruch machen und ſich über die Regeln des feinen 
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Benehmens in den hoͤhern Cirkeln gründlich belehren will, 
mit Recht empfohlen werden darf. 
Entbindung. 
Die heute Nachmittag 3 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung feiner Frau Thereſe, geb. Hager, von einem 
eſunden Sohne, zeigt ergebenſt an 1 
der Dbere andesgerichts⸗Aſſeſſor Schultze. 
Paſewalk, den Iiten März 1834. 


Todesfall. ; 
Geſtern Nachmittag 4 Uhr entſchlummerte zu einem 
beſſern Leben meine Frau, geborne Utecht, in ihrem 
Aiſten Lebensjahre und im 2iften unſerer zufriedenen 
Ehe. Meine geehrten Freunde und Gönner, denen dieſe 
Anzeige gewidmet iſt, bitte ich zugleich, mir in meinem 
Geſchaͤfte, das ohne Störung fortgeht, auch ferner Ihr 
gütiges Vertrauen zu ſcher ken. f 
Gollnow, den 7ten März 1834. Braat: 


Gerichtliche Vorladungen. 

Auf den Antrag des Friedrich von Luhmann find vom 
Koͤnigl. Hofgerichte von Pommern und Ruͤgen alle dies 
jenigen, welche an das ihm bisher eigenthümlich au 
rende, im Greifswalder Kreiſe und Zarnekowſchen irch⸗ 
ſpiele belegene, a von ihm verkaufte Gut Bruͤſ⸗ 
ſow e. hi nebſt Saaten und Ackerarbeit, Forderungen 


und Anſprüche haben, geladen, ſolche in einem der fol⸗ 
genden Termine, als: ’ re 
den 22ſten März, den 14ten April, 
oder den öten Mai d. J., er 
Morgens 10 Uhr, hieſelbſt anzumelden und zu verificiren, 
widrigenfalls ſie durch den, am 2ten Juni d. J. zu publi⸗ 
cirenden Praͤcluſiv⸗Abſchied für immer damit werden ab⸗ 
gewieſen und ausgeſchloſſen werden, — welches, mit Be⸗ 
zugnahme auf die, den Stralſundiſchen Zeitungen in ex 
5 Proklamata, auch hierdurch gemeinkundig 
emacht wird. 
„Datum ns Den Aten gar 1834. d Rü 
nigl. Preuß. Hofgericht von Pommern und Ruͤgen. 
N d. Möller, Praͤſes. N 5 
— e e RAR. 

Auf dem früher dem Büdner Michael Polen, jetzt dem 
Bauer Gottlieb Schmidt gehörigen, zu Polchow sub 
No. 12 belegenen Grundſtücke ſtehet Kubrica III. No. 1 
aus dem Erbrezeſſe vom taten November 1803 für den 
Daniel Friedrich Kraegel ein mütterliches Erbtheil von 
133 Thlr. 16 gr., ex decreto vom Item Auguſt 1814 
eingetragen. RER 

(uf den Antrag des Befigers werden alle diejenigen, 
welche an dieſem Erbrezeſſe und dem darin verſchriebenen 
Kapitale als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder 
f nlige Briefs⸗Inhaber Anſprüche zu haben vermemen, 
hierdurch Alen Ape dieſelben in dem auf 
den 20ſten April k. J., Vormittags 11 Uhr 
an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Pra udiiale Termin 
anzeigen und nachzuweiſen, widrigenfalls die Ausblei⸗ 
henden mit ihren etwanigen Neal s Anſprüchen . 
Grundſtuͤck werden praͤkludirt, ihnen ein ewiges Stille 
ſchweigen auferlegt und das Dokument amortifirt werden 
wird. Polit, den öten November 1833. 

Königl. Lond⸗ und Stadtgericht. 
Edie tal Citation. 
Auf den Antrag der Ehefrau des Matroſen Johann 


» 


Wilhelm Boͤttcher, Johanne Charlotte geboͤrne Lieſener 
zu Ganſerin, wird ihr Ehemann, welcher ſich im Jahre 
1828 entfernt hat, hierdurch vorgeladen, in dem zur Be⸗ 
antwortung und Inſtruktion der von derſelben wider ihn 
auf Grund böslicher Verlaſſung angebrachten Eheſchei⸗ 
dungs⸗Klage auf 5 
den 13ten Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, 
anberaumten Termin perſoͤnlich oder durch einen gehörig 
legitimirten Bevollmächtigten zu erſcheinen, die Klage 
vollftändig zu beantworten, widrigenfalls er in contuma- 
ciam der in der Klage enthaltenen Thatſache für geftänz 
dig erachtet, die Ehe getrennt und er für den allein ſchul⸗ 
digen Theil 1 80 werden 2 REN, 
nig in Pommern, den ruar 1834, 
1 Königl. Juſtiz⸗Amt. 
Pro la m a. 

Von der Königlichen Juſtiz⸗Kammer wird hierdurch 
bekannt gemacht, daß die Schuldenmaſſe des verſtorhenen 
Maurermeiſters Heim zu Fiddichow in dem auf 

den gten Mai c., Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Juſtizrath Maenell auf der Juſtiz⸗Kammer an⸗ 
ſtehenden Termin vertheilt werden ſoll. Die etwanigen 
noch unbekannten Gläubiger werden hierdurch aufgefordert, 
fi binnen 4 Wochen zu melden, und die Richtigkeit 
ihrer Anſprüche nachzuweiſen, oder zu erwarten, daß auf 
dieſelben bei der Vertheilung keine weitere Rückſicht ge⸗ 
nommen werden wird. 

Schwedt, den 13ten Februar 1834. 

Königl. Preuß. Juſtiz-Kammer. 
Verkäufe unbeweglicher Sachen. 
een e ne . 

Nach der Verfugung der Koͤnigl. go bl. Regierung 
u Stettin vom 18ten Februar , ſoll d 
Bliffement Borgwall, Königl. Rothemühler Forſt, an 
der Straße von Anklam, Ferdinandshoff und Rothemühl 
nach Straßburg in der Uckermark gelegen, mit den da⸗ 
zu gehörigen 30 Morgen 177 U Ruthen Acker, in oͤffent⸗ 
licher 1 meiftbietend verkauft werden. 

Der Termin zum Verkauf dieſes Etabliſſements ſteht 
den 16ten April d. J., Vormittags um 10 Uhr, im Forſt⸗ 
hauſe zu Rothemühl an, in welchem auch die Veraͤuße⸗ 
rungs⸗ Bedingungen bekannt gemacht werden, welches 
hierdurch mit dem Bemerken zur Öffentlichen Kenntniß 
gebracht wird, daß im Termine nur Lizitanten zugclaſſen 
werden konnen, die ſich hinſichts der von ihnen abzugebenden 
Gebote, zuvor als völlig ſicher und zahlungsfaͤhig auswei⸗ 
ſen. Torgelow, den ten März 1834. 

Der Forſtmeiſter Meisner. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 
Nessinaer Citronen und Apfelsinen in Kisten und 
ausgezählt offerirt \ Mh. A. Steinbrück, 


das Foͤrſter⸗Eta⸗ 


für Herren und Knaben, 


benſt anzuzeigen, daß ich bei 
den Winter hindurch mehrere Mahagoni Meubles, als: 


billig verkaufen will. Zugleich empfehle ich m 


offeriren wir in großer 


Zur bevorſtehenden — 
en Geſchmack Hüte, Mutzen, 


Theme au u . n ee 
emiſetts , Kragen, Weſten ücher, Handſchuhe 
Strümpfe, Hoſenzeuge, Strickbaumwolle ehe 
baren Farben, Gardinen⸗Frangen, Borten, Schnüre und 
Quaſten in weiß und couleurt, Damentaſchen, Reiſe⸗ 
taſchen für Herren, Sonnen- u. Regenſchirme in Baum⸗ 
wolle und Seide, jo wie die übrigen Artikel unſers mans, 
nigfaltigen Lagers. Unter Zuſicherung der billigſten Preiſe 
bitten um gütigen Zuſpru 

Gebrüder Auerbach, Reifſchlägerſtraße No. 132. 


Herrenhüte, 


die neueſten Tagons franzöſiſcher und engliſcher Mode, 
in Filz und Seide, empfing und empfiehlt billigſt 

ö Heinrich Roland. 

* nene eee = 
= Zum Einsegnen 

eine große Auswahl ächt blauſchwarze 
2 und couleurte feidene Stoffe in einfacher und dop⸗ 2 
2 pelter Breite, au Umſchlagetücher und Shawls in £ 
: dem neueſten Geſchmack. 8. Leſſer & Comp. 2 
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* 
+ empfingen wir 


* eee * 
: Die ſo beliebten und raſch vergriffenen Schweizer? 
7 Mouſſeline, ganze und halbe Sanspeine, find wieder ?: 
Z in allen Sorten vorraͤthig, bei 
= X Leſſer & Comp. 


* 
U he 


Die Materials Wanren= Handlung von 
56 


* 
„J. Wabl, Krautmarkt No. 10 

empfiehlt einem geehrten Nr alle Material Manz 
ren in befter Güte reellſte Bedienung und fehr billig und 
feſten Preis, ſo wie alle Sorten Heringe, einzeln, in 
kleinen Gebinden und in Tonnen. Auch empfing ich eine 
Sendung friſcher Vorpommerſcher Tiſch⸗ und Kochbutter, 
in Gebinden von 20 bis 100 Pfd., zu ſehr billigem Preis. 

Auf mehrere Nachfragen mache ich einem hieſigen und 
auswärtigen geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, 
daß ich ſtets ale Sorten Sommermüsen eigener Fabrik, 

ſtets vorraͤthig halte, worauf 
ch meine Gönner und Freunde beſonders aufmerkſam 
mache, und ich gewiß beſtrebt ſein werde, a gut und 
billigſt zu bedienen. Stettin, den 12ten März 1834. 
Guhl, Kuͤrſchner, oberhalb der Schuhſtraße. 
Beſten framzöſiſchen Luzern⸗Saamen verkauft dilligſt 
d. Altvater, Speicherſtraße No. 69 b. 

. Die erwartete Ladung = 
Citronen und Apfelsinen von Messina haben wir 
en empfangen ze eye selbe in Kisten bil- 
ligst. Cramer & C > 

Stettin, den 12ten März 1834. wer 
Einem geehrten Publikum erlaube ich mir ganz erge⸗ 

unausgeſetzter Thaͤtigkeit 


Schreib ſekretaire, Glasſchenken und Komod 
neueſten Form, angefertigt babe, und. elbige Ma 
i Be⸗ 
ſtellungen von Baus und Meubles⸗ Arbei I 
verſpreche die prompteſte Bedienung. ir aller Yet und 
Der Tiſchlermeiſter Jubbe, 
Roſengarten No. 299. 


— 


Bock⸗ und Schaafs Verkauf. 

In Curow bei Stettin ſtehen eine Anzahl Boͤcke, und 
wegen ſtarker Zuzucht, 100 Mutter⸗Schaafe, welche ſich 
alle durch Feinheit und Reichthum der Wolle auszeich⸗ 
nen, zum Verkauf. 

Neuer Rigaer, Pernauer, Windauer, Liebauer und 
Memler Säe-Leinsaamen, Russ, Hanf und Heede, 

Schwed. Fliesen und Grabowken, Dänische Kreide 
neue Matten, auch div. Sorten Havanna Caffee, bei 
x 2 2 G. Weidner & Sohn. 

Süͤdſee⸗Thran, braunen Berger 5 Caroliner 
Reis, Mindener und Nanteſer Syrop, Smyrnaer Ro⸗ 
ſinen, rothen und weißen Kleeſagmen, franzöſiſchen Lu⸗ 
cernſaamen, alten u. neuen Säcleinfaamen, füße Halleſche 
Backpflaumen und Hollaͤnd. Suͤßmilchs⸗Käſe, verkauft 
bei Partieen und einzeln billigſt Auguſt Wolff. 


a) eringe, , 
neuen Schottifchen Voll⸗ u. Ihlens Hering, Berger und 
Drontheimer Fetthering in allen Gattungen, große Ber⸗ 
ger und Berger e e, 2 u. 1 Adler⸗Kuͤſten⸗ 
Hering, bei Partieen, einzelnen Tonnen und kleinen Ge⸗ 

binden zu ſehr billigen Preiſen bei Auguſt Wolff. 
Messina-Citronen, Apfelsinen und grüne Orangen, 
bei — J. G. Lischke, 
P PAPIER- TAPETEN, 
nebſt Borten, Plafonds, Lambris z., empfiehlt ergebeuſt 
0 . 8 C. B. Kruſe. 
„ Beste Holsteiner Butter * 
und schöne Buchweizen-Grütze ist billig zu haben 
bei Capitain Staugard, dessen Schiff an der Hol- 
steiner Brücke liegt. 
Beſte gegoffene Lichte a Pfd. 54 for. ſind in allen 
vier Sorten ſtets zu haben in der Material- Handlung 
* . Friedemann, 


Neue Catharin, Pflaumen, in ganzen und viertel 
Kisten, bei August Otto. 

Vanille, von vorzüglicher Schönheit, bei 

; August Otto. 
Verkauf von Nußzholz. 

Eine Partie vorzüglicher Eichen, die ſich zu Stell— 
macher⸗Arbeit ganz beſonders eignen, ſoll den 1ſten April 
d. J., Vormittags 10 Uhr, auf dem herrſchaftlichen Hofe 
zu Tangenberg meiſthietend verkauft werden. 

100,000 vorzüglich gute Dachſteine ſtehen auf der Sy⸗ 
dowsauer Ziegelei zum Verkauf. Pet 

Eine bedeutende Partie Mauerfteine und etwas 
Dachſteine von der bekannten Güte, ſtehen hier zum bil⸗ 
ligen Verkauf. Güſtow, den iſten März 1834. 


Verpachtungen. 
Jagd⸗Verpachtüng. 
Nach hoͤhern Orts ergangenen Beſtimmungen ſollen 


die mit Trinitatis d. J. pachtlos werdenden, zum Königl. 
Grammenthiner Forſt-Reviere gehörigen NiederzJagden 


und 2 22 
10 Ku den Feldmarken Verchen, Ellermühl, Gnewzow, 
Schoͤnfeldt und der Bornitzen, 5 5 
D) auf den Feldmarken Lindenberg, Tornin und in dem 
ſogenannten Hegeholze, ch 


n 


on- 
Speicherſtraße No, 68 a u. Grapengießerſtr. No. 424. 


* 


3) auf den Feldmarken Trittelfis, Glendun, Dorf Pens, 

Borrenthin und Schwichtenberg, 

4) auf den Feldmarken Quitzerow und Dorf Penſin. 

55 8 P) Lebbin, Dorf kl. Tetzleben und 

Wolkow incl. Holzung, RE: 

6) auf den Feldmarken Keffin u. Grapzow incl. Holzung, 

72,99 . der Stadt Treptow incl. Holzung 
und Miltitzwalde, : ’ 

8) auf d. Feldmarken Cletzin, Sophienhoff u. Wüftenfelde, 

99 2 . Lockenzin, Pribslebenſche Mühle u. 


Dorf Selz, 
10) auf der Dorf-Feldmark Meetſchow, 
„ = Beggerow, 
3 5 Molzahn, 

13) 5 = Pi = Sieden⸗Bollentin excl. Holzung, 
111 . Wolkfitz, . ; 
anderweitig auf 12 Jahre, von Trinitatis 1834 bis dahin 
1846, verpachtet werden. Zur Annahme der Gebote ſteht 
ein Termin auf 7 

Mittwoch den ten April d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in der Amtsſtube zu Verchen an, wozu Pachtluſtige ein- 
eladen werden. Bemerkt wird noch, daß nach dem 

chluſſe des Termins keine Nachgebote angenommen 
werden. Grammenthin, den Iten März 1834. 

sro Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Traebert. 
dire Jagdverpachtung. . 
Die niedere Jagd auf den Feldmarken Duchow und 


Langenſtuͤcken, welche zu Trinitatis 1834 pachtlos wird, 


foll von da ab anderweitig auf 12 Jahre verpachtet wer⸗ 
den. Hierzu iſt ein Termin auf den öten April d. J., 
Vormittags um 10 Uhr, im hieſigen Forſthauſe anbe⸗ 
raumt, zu welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen werden, daß die naͤhern Bedingungen im Ter⸗ 
min bekannt gemacht werden ſollen. 

Ziegenort, den Lten März 1834. ' 

Der Königl. DOberförfter Sonnenberg. 
Bekanntmachung. 

Zur anderweitigen Verpachtung der Erhebung des 
Standgeldes auf den hieſigen Wochenmaͤrkten vom Aften 
Juni d. J. ab, auf drei Jahre, haben wir einen Termin 


auf den Bſten März c., Vormittags 10 Uhr, im Raths⸗ 


ſaal, und zur Verpachtung des, bei der Baum⸗ und lan⸗ 
gen Brücke zur Erhebung kommenden Brückenaufzieh⸗ 
geldes für denſelben Zeitraum, haben wir einen Termin 
am gedachten Tage, Nachmittags um 3 Uhr, in demſel⸗ 
ben Lokale anberaumt, wozu wir cautionsfaͤhige Unter⸗ 
nehmungsluſtige einladen. Stettin, den 25. Febr. 1834. 
Die Oekonomie- Deputation. Ä 


. 
Das zu Neu-Torney sub No. 8 belegene Haug, b 
El in 955 1 drei Stuben Bo Sab e he 
tall und Garten, iſt zu vermiethen. i 
Eu e ? h Das Nähere ift 
Große Oderſtraße No. 61 find zum 1 i i 
Stuben, ohne Meubles, an . nn 3 75 
i Bi Nähere daſelbſt im Iten Stock. 
ie Mittel⸗Etage des Hauſes No. 755 der Louiſen 
ſtraße wird zum Aften Jull d. J. mierbäftes, kann — 
Verlangen auch ſchon zum Iften Mai geräumt werden. 


— — 


Haveling No. 112 iſt zum Affen April d 71 
Stube nebſt Kammer und ten April d. J. ei 
vermiethen. nd Zubehör im 2ten Stock zu 


2 zum Aften April für 7 Thlr. zu vermiethen. . 
Guſt. Ad. 2 & Comp.; 
2 Reifſchläger⸗ und Schulzenſtraßen⸗Ecke. 
K „ eee l l d d d e 
Ein komplett eingerichteter Laden, worin bisher eine 
Materials Handlung betrichen, iſt nebſt Wohnung Spei⸗ 
cherſtraße No. 68 a zum Aften April zu vermiethen. 


N 44 e Glashütte, find 

U tuben n Küche zu vermiethen. 

- 95 C. F. Bolle. 
Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 

Ein ſeit Jahren erfahrener Hauslehrer, muſikaliſch und 
mit den beſten Zeugniſſen verſehen, wünſcht ein anders 
weitiges Engagement. Naͤheres ertheilt die Zeitungs 
Expedition. j 

Ein tüchtiger Koch, welcher fein Wohlverhalten nach⸗ 
weiſen kann, findet ſogleich oder zu Oſtern einen guten 
Dienſt auf einem Gute bei Stargardt, welches in der 
Zeitungs⸗Expedition zu erfragen i 

Ein tüchtiger mit guten Zeugniſſen verſehener Schaar⸗ 
werker, der vom Müblenban ae Kenntniffe hat, fin⸗ 
det ein Unterkommen. Wo? darüber wird die Zeitungs⸗ 
Expedition Auskunft ertheilen. f 

Ein junges gebildetes Mädchen, das im Schneidern, 
wie in allen weiblichen fene die N geübt iſt, auch den 
Elementar- Unterricht, fo wie die Anfangsgründe in der 
Muſik bei Kindern übernehmen kann, auch in einer Pris 
vathaushaltung gern unterftügen würde, wuͤnſcht fo bald 
als möglich placirt zu werden. Naͤhere Auskunft hier⸗ 
über geben die Geſchwiſter Calebow. 

Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Das Nea 5 ſeidener Tuͤcher und gu beforgt 
durch die erſte Faͤrberei in Berlin C. B. Kruſe. 

Mit Bezug auf die Bekanntmachung der Königl- 
Wohlloͤblichen Bau⸗Handwerker⸗Pruͤfungs⸗Kommiſſion 
vom 12ten d. M. erlaube ich mir die ergebenſte Anzeige, 
daß ich mich als Zimmermeiſter bier .etabliet habe und 
bei Ausführung von Bauten ſchnelle und tuͤchtige Arbeit 
verſpreche. Stettin, den aten März 1834. 

H. F. Schumann, Zimmermeifter, 
Mofengarten No. 294. 


Um boͤswilligen Nachreden entgegentreten, erlaube ich 
mir einem hochgeehrten Publiko er ebenſt anzuzeigen, daß 
ich zwar auf kurze Zeit mein Geſchaft eingeſtellt hatte, 
1 daſſelbe ſchon ſeit drei Monaten wieder mit dem 

eſten Erfolge fortſetze und daher ergebenſt bitte, das mir 
früher geſchenkte Zutrauen auch fernerhin yon zu er⸗ 
halten. Die approbirte Dame Schneider, 


\ Junſterſtraße No. 1106. 
Der Künftler George Exter aus Frankfurt g. M. will 


mit einer Sammlung abgerichteter Kanarien⸗Vogel und 
als Bauchredner zum Beſchluß, 0 Verlangen in Privat⸗ 
Häuſern, Vorſtellungen geben, welches er biemit anzeigt. 
Er logirt in der Haveling beim Gaſtwirth Woldt. 
Ein He fol RT. fin verloren wor⸗ 
en. im hieſigen Theater i 
erhält Einen Thaler Belohnung. e 


„%%%, 


Reiſe⸗Gelegenheit nach Breslau. 
Mittwoch den 19ten Maͤrz trifft ein en gedeckter 
Wagen von Breslau in Stettin ein, welcher entweder 
über a de und Küſtrin, oder über Berlin nach 
Breslau zurüuͤckfaͤhrt. Nähere Nachricht zu feiner Zeit 
bei dem Kaufmann Sigismund in der Oderſtraße. 


Ci. Flahault 
empfiehlt ſeinen gut eingerichteten Gaſthof 
Hötel de Baviere 


zu 
Potsdam, 
„am Schloß NE 3, 
allen reſp. Reiſenden beſonders. 
Potsdam, den Ilten Mär 1834. 


Shiffs-Nadhridten. 
Angekommen in Swinemünde am 8. März: 
James Steaven, Adventure, v. Meſſina m. Früchte und 


Wein. 
Lud. Hill, Providentia, v. Roſtock m. leeren Fäffern. 
Abgegangen am 23. Februar: 
G. L. Ueckermann, Boruſſia, n. Bordeaux m. Holz. 
Am 27. Februar: 
Heinr. Hintze, Francisca, n. Copenhagen m. Holz. 
Am 4. Mär: 
Dan. Crenzin, Eduard, n. Havre m. Holz. 
E. Kullander, Aurora, n. Norköping m. Balaſt 
J. F. Groth, Rudolph, n. Nantes m. Holz. 
GerreidesMarttsPreife 
; Stettin, den 15, März 1834. 
Weitzen, 1 Thlr. 4 9 Gr. bis 1 Thlr. 11 gGr. 
Roggen, 1⸗ 1 — 1 „ 3 5 
Gerſte, — = 18 
Eu er, — „ 14 
fen, 1: 83% ii 


— — ——H ——— , 
Fonds- und Geld- Cours. (Preuss. Cour.) 


1 


Besrrın, am 15. März 1834. 


Stants-Schuldscheine . 2. ..... #1 984 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 5 St 
2 FE — v. = er 51 — 05 
- - — V. 
Prämien-Scheine d. Seehandl. 3 551 541 6 
Kurmärk. — m. lauf. Coup. 4 97 . 
Neumärk. Int.-Scheine - do. 14977 — 
Berliner Stadt- Obligationen . 4 99 — 
Königsberger do. — . 1 4 984 — 
Elbinger do. 2 97 — 
Danziger do. in Th. — | 364! — 
Westpreuss. Pfandbr. 4 | 99 — 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe. 44 — Ki: 
Ostpreussische do. 14 1— | 991 
Pommerache do. 14 1064 >= 
Kur- u. Neumärkische de. 4 ‚1064, — 
Schlesische do. - 4. — 14054 
Rückst. Coup. d. Kur- u. Neumark — 664 | _ 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark, f — | 67 | — 
Holländ. vollw. Ducaten — lırı | = 
Neue do. she Te 1—— i 
Briödrichsdtor . .. .. 2... 1 1 13 
Disconto .. x... . — 1 31 44 
Beilage. 


Beilage zu Ro. 33. der Königl. Preußiſchen Stettiner Zeitung. 
a Vom 17. Maͤrz 1834. 


Offieielle Bekanntmachungen. 


Die nach dem Ablaufe des Jahres 1833, — als des 
zwanzigſten Jahres, in welchem der unterzeichnete Verein 
beſtanden, — abgeſchloſſene Berechnung, gewährt folgen⸗ 
des Reſultat: Thlr. ſg. pf. 
Der Beſtand beim Schluſſe des Jahres 

1832 war, 7 4 * * * * 10,974 3 
der jetzige iſt C 


er hat ſich alſo im Laufe des Jahres ver- 
mindert um 939 4 10 
Die Einnahmen waren: 
1) laufende Beiträge aus der biefigen 
Stadt (Ates Quartal 1832, und die 3 
erſten Quartale 1833) 160 
2) Kollekten⸗Gelder der Schlachttage, von 
der hieſigen Koͤnigl. Regierungs-Haupt⸗ 
Caſſe eingezahlt 5 > 3 * 
3) ein aus der Regenwalder Kommunal⸗ 
Caſſe eingeſendeter Badand  . 20 
4) Pfandbriefs⸗Zinſen, Johannis⸗Termin 
201 Thlr., Weihnachts⸗Term. 193 Thlr. 394 
5) Aufgeld und Stlückzinſen verkaufter 
Pfandbriefe 68 B 


751 18 2 
Ausgegeben find: a 
im erſten Quartal 439 Thlr. 
im zweiten = 431 ⸗ 
im dritten - = 431 ⸗ 
im vierten ⸗ 349 = 


an laufenden Penſſonen; 
dazu an außerordentlichen 
Unterſtuͤtzungen 40 = ſor. 


zu ſammen “ * * 1 25 4,690 PA} 
alfo wurde die Einnahme von der Aus 


gabe überſtiegen um 939 410 
Zur Deckung die ſer Mehr⸗ 

Ausgabe ſind verkauft in 

Pfandbriefen 800 Thlr. 
bieu d jähri Se 400 - 
ziezu der vorjährige Be⸗ 

ftand 69 = Jpf. 

1269 23 
woraus der jetige baare Beſtand don 329 250 5 
bervorgeht, der, mit den 9,705 


betragenden Documenten, (wovon ledoch 
chon zur Deckung des jesigen und des 
oigenben Termins eine kleine Summe 
eraich fire ift,) den fetzigen Beſtand mit 10,034 25 5 
1 Der Ablauf anderweiter fünf Jahre gewährt uns Anz 
15 dieſer zmſerer jährlichen Rechenſchaft eine Ueberſicht 
d rer zwanzigjaͤhrigen Sifolge hinzuzufügen, welche mit 
— 15 — Mitteln ._ or — — — 
N 0 2 [3 
funßzehn Fahre = ne 1829 in Betreff der 


a N a ie 


Thlr. for. pf. 

Die gefammte Ausgabe betrug bis dahin 47,820 15 7 
Seitdem ſind wieder an laufenden und 
außerordentl. Unterſtützungen verausgabt; 
im Jahre 1829 2,100 Thlr. 2 ſgr. U pf. 
im Jahre 180 2,044 = 12 = 6> 
im Jahre 1831 1,938 - 29 9 
im Jahre 1832 1,844 = 8 = 35 
im Jahre 1833 1,090 = 23 ⸗-— » 

9,615 15 7 


ſo daß bis zum Schluſſe des Jahres 1833 a 
gezahlt ſind „2 57½6 1 2 
Um die Ausgaben zu decken, find in jenen Jahren 
von dem Beſtande zugeſetzt: Thlr. ſgr. pf. 
3 1829 1,010 11 2 

s 1830 1,129 14 4 
1831 1,072 24 — 
1802 1,037 27 8 
20 1833 939 4 10 


: > 5,189 22 
welche mit dem jetzigen Beſtande von 10,034 25 5 

. die Summe von 15,224 17 5 
010 En: unfere Berechnung vom [ſten März 1829 
0 0 * 

Die Abnahme unferer Mittel läßt uns kaum hoffen, 
daß dieſelben bis zur völligen Beſeitigung des vorgejege 
ten Zwecks ausreichen werden; obwohl wir dabei jede mit 
dem Bedürfniſſe vereinbare Beſchraͤnkung ſchon jetzt eine 
treten laffen müſſen. Sind gleich ſeit den Bekelungss 
kriegen 20 Jahre vergangen, fo wird doch die Erinne⸗ 
rung an deren ſeegenreiche Folgen in einer 5 
licherer Zeiten nicht erloſchen fein, und wir überlaſſen 
uns der Hoffnung, daß ſich Veranlaſſungen finden mö⸗ 
gen, der Nachgebliebenen derer zu gedenken, welche ihr 
Leben für die gute Sache aufgeopfert haben. 

Stettin, den sten Februar 1834, 2 
Der Verein zur Unterſtützung der Wittwen und Waiſen 

S 0 gehe rn gitel 
v. oͤnberg. ruggemann. itelmann. 
5 Kolpin. Maſche. Ruth. Bumcke. 

Zitelmann. 

Publican du m. . 

Gemaͤßheit der unterm Zäften April pr. vom hohen 
Miniſterio des zz. und der Polizei in Betreff des 
Wanderns der Gewerbe ⸗ Gehülfen ergangenen Beſtim⸗ 
mungen (Stettiner Amtsblatt pro 1833, No. 22. p. 99) 
und feen Zweck der darin 1 ee Viſirung der Paͤſſe 
derſelben, iſt auch für den hieſigen Ort die Einführung 


der in Berlin üblichen Arbeits ſcheine für noͤthig erachtet 


worden. 5 1 

Dieſe Arbeitsſcheine, welche gam die Stelle der bis⸗ 
herigen fogenannten Fremdenzettel vertreten und überfichte 
lich ergeben ſollen, wie lange und bei welchen Meiſtern 
der Gehülfe hier gearbeitet hat, werden vom 15ten d. M. 
ab den Gewerbe⸗Gehülfen von n Polizei⸗Kom⸗ 
miſſarius, in deſſen Revier fie wohnen, koſtenfrei ers 


theilt werden, die reſp. Meifter aber werden hierdurch bei 
2—5 Thlr. Strafe model: dieſe Arbeitsſcheine bei 
der Entlaſſung der Gehülfen vollſtandig auszufüllen und 
ſolche, welche hier bereits in Arbeit geſtanden haben, nur 
gegen Vorzeigung des von dem früheren Meiſter ausge⸗ 
füllten Arbeitsſcheines in Arbeit zu nehmen. 
Siettin, den loten März 1834. 
Koͤnigl. Polizei Direktion. 

Bekanntmachung. 

Der Ne Borchardt zu Paſewalk beab⸗ 
ſichtigt, feine Lohmuͤhle dergeſtalt zu verändern, daß kuͤnf⸗ 
tig die Borke durch Steine verarbeitet und dieſe von 
einem beſſer conſtruirten Waſſetrade in Bewegung geſetzt 
werden ſollen. 4 

Dies wird in Gemaͤßheit des $. 6 des Geſetzbuches 
vom 2Sften Oktober 1810 mit dem Bemerken zur öffents 
lichen Kenntniß Such daß etwanige Widerſprüche da⸗ 
gegen binnen 8 Wochen praͤkluſiviſcher Friſt bei der uns 
terjeichneten Behoͤrde angemeldet werden muͤſſen. 

Uieckermuͤnde, den [ten März 1834. 


Königl. Landräthliche Behörde, Krafft. 


Sicherheits-Polizei. 
Steckbrief. 

Aus der Garniſon Stettin, iſt der nachſtehend bezeich⸗ 
nete Kanonier Genz, der 1ften reitenden Compagnie 2ter 
Artillerie-Brigade, am 10ten Maͤrz d. J. deſertirt. 

Saͤmmtliche Civil- und Militairbehoͤrden werden ers 
ſucht, auf denſelben Acht zu haben, ihn im 
falle zu verhaften und an den gedachten Truppentheil nach 
an den u la an ir 

tettin, den titen M E 
Ain, begraſor und Abtheilunges®ommandenr., 

Bekleidung: 1 Feldmüge, 1 Collet, t Halsbinde, 
1 Paar Neithoſen, Stiefeln ohne Sporen, und 1 Eäbel 
nebſt Gehaͤnk. Signalement: Charge, Kanonier; 
Name, Carl Wilhelm Genz; Alter 21 ahnen Monat; 
Große, 2 Zoll J Strich; Geburtsort, Ueckermünde, Kreis 
Ueckermünde, Regierungs⸗Bezirk Stettin, Proyin, Pom⸗ 
mern; Religion, evangeliſch; Profeſſion, Schneider; 
Haare, blond und etwas kraus; Stirn, flach; Augen⸗ 
braunen, blond; Augen, tiefliegend; Naſe, rund, etwas 
eingebogen; Mund, gewöhnlich; Zähne, vollzaͤhlig; Kinn, 
etwas breit und nach vorne gebogen; Geſicht, rund und 
blaß; Bart, wenig Backenbart. 


i : Steckbrief. . 
Aus hieſiger Strafſektion iſt der nachſtehend bezeichnete 

traͤfling Chriftian Friedrich Rogge, am taten d. M. 
entſprungen. Sämmtliche Cipil⸗ und Militairbehörden 
werden erſucht, auf denſelben Acht zu haben, ihn im Be⸗ 
tretungsfalle zu verhaften und an die unterzeichnete Com⸗ 
mandantur abliefern zu laſſen. 8 

Stettin, den Iten März 1834. ; 

Bet leidung e Fi 

eine graue Tuchjacke, ein Paar graue 

Tuchhoſen, ein Paar Halbſtiefeln, eine blaue Tudmig 
mit rothen Streifen. Signalement: Geburtsort, 
Schmarſendorff; Vaterland, Provinz Brandenburg; Alter, 
32 Fahr 2 Monat; Größe, 5 Fuß J Zoll; Haare, dun⸗ 

eee e frei; und, ae dünkelblond; Augen, 
grau; Naſe, gebogen; Mund, gewöhnlich; Zähne, volls 
zäblig; Bart hellblond; Kinn, oval; Geſichlsfarbe, ges 
ſund; Statur, klein und unterſetzt; Sprache, deutſch. 


N 


Betretungs⸗ 


1 Fortepiano, 180 Flaſchen 
verſteigert werden. 


bracht wird. Ziegenort, den Sten ? 


Gerichtliche Vorladung. 

Edietal⸗ Citation. a 
Auf den Antrag ſeines Curators werden der Matroſe 
Johann Michael Kochn, geboren den Sten Dezbr. 1777 
zu Neu⸗Rothemühl, welcher im e 1803 ſeinen 
damaligen Wohnort Eggeſin hieſigen Amts in der Ab⸗ 
ſicht verlaſſen hat, um in Stettin ſich als Matroſe zu 
verheuern, ſeitdem aber ganzlich verfchollen iſt, oder die 
von ihm etwa zurüuͤckgelaſſenen unbekannten Erben hier⸗ 
durch vorgeladen, ſich vor oder in dem auf den Alten 
Dezember d. J., Vormittags 10 Uhr, hieſelbſt vor uns 
anberaumten Termine perfönlich oder ſchriftlich zu melden 
und weitere Anweiſung zu erwarten, widrigenfalls der 
x. Koehn für todt erflärt und fein zurückgelaſfenes Vers 
mögen feinen geſetzlichen Erben gusgeantwortet werden, 

wird. Ueckermünde, den 23ſten Februar 1834. 
Könial. Preuß. Juſtiz⸗Amt. 


Auktionen. 2 

Dienſtag den 25ſten Maͤrz, Nachmittags 3 Uhr, ſollen 
für auswärtige Rechnung, im Salzſpeicher unter Pack⸗ 
hoffs Verſchluß lagernde 149 Faffer franz. Syrup durch 
den Maͤkler Herrn Müller v. Berneck öffentlich in 
Auktion verkauft werden. 

Borfes Verkauf. 

Mittwoch den 20ſten d. M., Vormittags um 11 Uhr, 
ſoll im Lokale der Koͤnigl. Forſt⸗Kaſſe zu Codram die 
im Forſt⸗Revier Warnow in dieſem Jahre zu plettende 
Eichen⸗Borke meiftbietend verkauft werden. Die Schläge, 
aus welchen die Borke gewonnen werden ſoll, wird der 
Jörſter Oeſterreich hierſelbſt Kaufluſtigen auf Verlangen 
zu jeder Zeit zeigen. Warnow, den ten März 1894. 

Der 0 oͤnigl. Regierungs⸗Aſfeſſor Kraufe. 

In dem Koͤnigl. Eggeſiner Forſt⸗Revier und zwar in 
der Totalität der Unterforſt Borgwald ſind 145 Stück 
Eichen zu Nuss und Brembolz auf dem Stamme atges 
ſchaͤtt, und ſollen öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
win ift ein Licitationgs Termin auf den titen April d. J., 

ormittags 10—12 Uhr, im hieſigen Forſthauſe ange⸗ 
fett worden, wozu Kaufluftige mit dem Bemerken eins 
geladen werden, daß die Taxe hier einzufchen iſt, und 
der Käufer tel des Kaufgeldes ſogleich im Termine de⸗ 
poniten muß. Der Förfter Müller zu Borgwald bei Ges 
genſee iſt 25 ‚ auf Verlangen die queſt. Eichen 
vorzuzeigen. Eggeſin, den Gten Mirz 1834. 

er Koͤnigl. Oberfoͤrſter Gens. 


Auf Verfügung des Koͤnigl. Wehllsblichen Stadtge⸗ 


richts, ſollen Montag den Ziften März c., Nachmittags 
2 Uhr, in der Moͤnchenſtraße No. 474: Gold, Silber, 
Uhren, i einfache, 1 Doppel⸗Flinte, Meubles aller Art, 
mpagner, 1 Faß Indigo, 
im u. dgl. m. oͤffentlah 
Reisler. 
Bor re Derfauf. 

Im Kinigl, Alete er Forſte, ſollen im Frühjahre 
1834, circa 45 Klafter eichene Borke, den Bat geplet⸗ 
tet werden; zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf dere 
ſelben iſt ein Termin 

; auf den tſten April d. J., 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr, im hleſigen Forſthauſe 
anberaumt, welches hierdurch zur Pe n ge⸗ 
gen t 15 “ 
Der Königl, Oberfoͤrſter Sonnenberg. 


20 Stück roth baumwollenes 


